
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1922

283 (4.12.1922)



Wrlicher WschesSlitt gegMü I82S)
S^ickeim täglich nachnnttagS, Ton»- und Feiertage anKgenommeu.
" " " aspreis - Durch unsere Bote» frei i»S HanS im Ttadtbcreich
« vnrtltch 380 — Mark, Einzelnummer und Belegblatt 15 .— Mark.

,>»» «»« Druck «ab Verlag: Adoli Dnpk D «rla- >̂ MNteistratze 8

Kernsprscher Mi . » Postscheck-Konto Nr. 10101 .

MMWichWN für des MsdezU MW.
Preis für dis kleingespaltene Millimeterzeile 5 Mk., Rcklamemiki»

meterzeile 20 Mark. Schluß der Anzeigen -Annahmr tags zuvor nach

mittags t Uhr, für dringliche Kaunlren-Anzeigen am ErjcheinnngStas
' ,,9 Uhr vormittags. Kleine Anzeigen sind sofort zu bezahlen. Für

Platzvorschriiten und Tag der Ausnahme kann keine Geroähr über¬

nommen werde». Hm Kall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Nr . 283 . Monta « de« 4 Dezemver 1822« 93 . Jahrgang .

Tagesspiegel .
Poineare hat namens der Botschajterkonsercuz eine

Trohnote an die deutsche Regierung gerichtet , in der

wegen der Borfälle in Ingolstadt und Passan Genug¬

tuung und 1 Million Goldmark bis 10. Dezember ge¬

fordert werden.
Tie Reichsregierung hielt Beratungen wegen der

Trohnote Poincares . Der Reichskanzler hat die Mi¬

nisterpräsidenten der Länder zum 6. Dezember nach !

Berlin berufen. §
Tie Londoner Ministerpräsidentenkonferenz ist end- i

gültig ans S.—12. Dezember festgesetzt. !

Bonar Law, der englische Erstminister, sprach sich !

für eine dentsche Ansfuhrstener z» Reparationszwecken ^
ans . !

Neue Drohnote Poincares . !
Berlin , 1 . Dez . Die Havas -Agentur übermittelt der !

Presse folgende Mitteilung : j

Infolge der Vorfälle in Stettin , Passan und Fngol- i
stadt , deren Opfer Offiziere der interalliierten Kon- ,
trollokmmission waren , wurden von seiten der Kon- i
trollkonunission von der Reichsregierung Entschuld :- !

gungen und Wiedergutmachungen verlangt . Diese Ge- !

nugtuungen sind bis zur Stunde in sehr unreichendem i
Masse gegeben worden und es schien daher den alli - -
ierten Regierungen uner .äßlich , energische Maßnahmen
zu ergreifen , um die Tätigkeit der gemäß dem
Friedensve, . - »g vorgesehenen militärischen Kontroll¬
kommissionen und den Schutz der Mitglieder dieser
Kommission sicher zu stellen. Es wurde deshalb dem
deutschen Botschafter durch die Botschafterkonferenz
mit der Unterschrift des Vorsitzenden Poineare eine
Rote ü^ . . .- : icht , um der Reichsregierung folgende ^
Entschließung der alliierten Regierungen zu über- j
Mitteln :

Bor dem 10 . Dezember müssen die für die Zwi¬
schenfälle in Passau und Stettin noch zu gewähren¬
den Genugtuungen gegeben sein. Die Wiedergut¬
machungen und Sanktionen , die der deutschen Regie¬
rung von der Kontrollkommission mitgeteilt werden
soweit sie sich auf den Zwischenfall in Ingolstadt
beziehen, müssen ausgeführt werden. Der bayerische
Ministerpräsident hat der militärischen Kontroll¬
kommission eine« Brief zu schreiben , worin er sich
für die Zwischenfälle in Ingolstadt und Passau
entschuldigt. Diese beiden Städte werden je mit
einer Strafe von 500 000 Goldmark belegt. Im
Falle , daß die Bezahlung nicht oder nur teilweise
erfolgt , und zwar bis znm 10 . Dezember, werden
die alliierten Regierungen zu ihren Gunsten die
Summe von einer Million Goldmark oder einen
entsprechenden Wert beschlagnahmen , den die bay¬
erische Regierung in der Pfalz besitzt. Poineare .
Man merkt nun , welcher Wind aus Frankreich weht.

Die Vorfälle in den drei deutschen Städten sind be¬

dauerlich, aber sie sind begreiflich. Denn die „Aus¬

schnüffler" im deutschen Land würden noch ganz gndere

Dinge erleben , wenn sie ihre Tätigkeit etwa in Frankreich
auszuüben hätten . Das Ultimatum Poincares zeigt, daß
wir nicht mehr Herren im eigenen Haus sind. Die

Forderungen richten sich an Bayern , von dem man die

ersten Sanktionen fordert . Darin liegt Absicht und zu¬
gleich ein Anschlag auf die Einheit des Reiches . Auf
die kommenden Reparationsfragen wirst dieser Auftakt
ein Licht voraus . Frankreichs Pfänderpolitik hat Aus¬

sichten, wenn die Botschafterkonferenz schon wegen dieser
Bagatellen zu Sanktionen schreitet . . .

Der „Petit Parisien " schreibt : Damit ist der An¬
fang zu dem von der französischenRegierung jetzt ent¬
worfenen S ystem gemacht , wodurch die deutschen
Zahlungen auf direktem Weg erzielt wer¬
den sollen . Deutschland erklärt sich unfähig , seinen
Verpflichtungen nachzukommen . Es hat indessen reiche
Hilfsquellen am linken Rheinufer , das Frankreich be¬
setzt hält . Deutschland erhebt in diesem Gebiet Steuern ,
es hat staatliche Eisenbahnen und Kohlengruben, die
entweder Preußen oder dem bayerischen Staat ge¬
hören und es hat fiskalischen Besitz . Alle diese Hilfs¬
quellen , auf die wir die Hand legen können , wird man
eines Tages ergreifen müssen , wenn Deutschland fort¬
fährt , sich der Zahlung der Wiedergutmachungen zu
entziehen . Das Blatt fügt hinzu , daß es gut sei ,
gerade Bayern die neue Methode kennen lernen zu
lassen, denn in Bayern sei der schärfste Nationalis¬
mus zu Hause, der eingestandenermaßen die Repu¬
blik stürzen möchte . Es sei also nützlich, daß Frank¬
reich seine Macht über Bayern ausüben kann .

Strömungen im Auslande .
Man schreibt uns :
In den Hauptländern der Entente, England , Italien

und Frankreich, haben sich in den letzten Wochen die

Dinge sehr zu Ungunsten Deutschlands verändert . In
Ltalien trna der Laizismus den Siea davon . Dies«

Bewegung kennzeichnet
' man vielleicht am besten mit den

Worten Mussolinis : „Der Parlamentarismus ist
Lüge, der Sozialismus ist Lüge, die sozialistische Inter¬
nationale ist Lüge und die bürgerliche Internationale ist
Lüge, der Völkerbund ist Lüge. Wahrheit ist nur , daß
an Stelle des Klassenkampfes der Kampf der prole¬
tarischen Völker gegen die reichen Völker zu treten

hat " . Man Hütte auf Grund dieses Programms erwarten
können, daß Mussolini gegen das verarmte deutsche Volk
die bisherige ausgleichende italienische Politik fortsetzte ,
statt dessen äußerte er sich außerordentlich deutschfeind¬
lich , spricht von der deutschen Bedrohung Frankreichs
und Italien versteht vollkommen, daß Frankreich Getvalt-

mahnahmen gegen Deutschland ergreifen will und ver¬

langt für Italien auch größere Kriegsentschädigungs-

zahtungen .
Diejenigen Politiker in Frankreich , die die gewalt¬

same Abtrennung des Rheinlandes und des Ruhrbezirks
fordern , werden also in Mussolini einen verständnis¬
vollen Freund finden , wenn sie jetzt auf eine energische
Politik dringen . Dem nationalen Block ist sogar Herr
Poineare nicht tatkräftig g nug . Die Wünsche der fran¬
zösischen Schwerindustrie nach Beherrschung des Ruhr -

kohtcnbezirks hat er nicht befriedigt und ganz offen
spricht man in der französischen Deputiertenkammer von
dem Sturze Poincares .

Englands Politiker resignieren . Sie erken¬
nen wohl den unheimlichen Fehler des Versailler Frie¬
dens , der Frankreich die militärische Alleinherrschaft in
Europa verschaffte, aber fühlen sich dem übermächtigen
Frankreich gegenüber nicht stark genug, um dessen Poli¬
tik zu durchkreuzen. Das englische Volk verlangt ferner
nichts wie Ruhe . England wird sich aus den europäischen
Händeln möglichst herausziehen , sich seinem Weltreiche
widmen und die englische Presse gibt den Deutschen
den Rat : Helft euch selbst !

Deutschland aber liegt in seiner ohnmächtigen
Parteizerrissenheit , selbst die größte Not vermag , scheint
es , die deutschen Parteien nicht zu der Selbstüberwindung
zu bringen , daß sie gemeinschaftlich das Vertrauen
des Auslandes und einen günstigen Ausgang der Brüs¬
seler Konferenz bezüglich der Reparationen zu erringen
suchen und dann das Werk der Markstabilisierung und
der gleichzeitigen Organisation der Mehrleistung in An¬

griff nehmen. K . Li

Der neue Reichsmiährungrminister.
Essen , 2 . Dez . Der Oberbürgermeister von Es¬

sen, Tr . Luther , erklärte in der Stadtperordncten -

sitznng , daß er den an ihn ergangenen Rnf zur
« ebernahme des Reichsernährnngsministe -

rinms annehme «nd aus dem städtischen Dienst

vorläufig ansscheide.
Nach dem Rücktritt des Eintagmiuisters Dr . Müller -

Bonn , des früheren rheinischen Sonderbündlers , der auf

Empfehlung von Dr . Hermes durch den neuen Reichs¬
kanzler berufen worden sein soll, ist jetzt die Lücke im

neuen Reichskabinett wieder ausgefüllt . Dr . Luther ,
der Oberbürgermeister von Essen, ist einer der tüchtigsten
Selbstverwaltungsbeamten , die Deutschland hat , wirklich
eine Persönlichkeit und ein „Kops"

. Aus dem deutschen
Städtetag in Stuttgart im vorigen Jahr hat er sich mit
einem glänzenden Referat für die Belange der Städte
dem Reich gegenüber eingesetzt und ist dadurch in Süd¬

deutschland bekannt geworden . Er war schon einmal

unter Stegerwald zum Minister ausersehen Nach dem

sozialdemokratischen Parlamentsdienst gilt er als An¬

hänger der freien Wirtschaft . Ob das völlig zutrifst , muß
sich erst noch zeigen. Seine Tätigkeit als Oberbürger¬
bürgermeister in Essen, die auch bei den Sozialdemokra¬
ten Anerkennung findet , bürgt dafür , daß er auf dem

Posten des Reichsernährungsministers ebenso seinen
Mann stellen wird . Dr . jur . Hans Luther ist 1870 in
Berlin geboren . Sein Vater war ein angesehener Ber¬
liner Kaufmann . Mit 28 Jahren wurde Dr . Luther
Stadtrat in Magdeburg und blieb dort bis Januar
1913 . Dann übernahm er die Geschäftsführung des

preußischen Städtetages . Im Juni 1918 berief ihn ein

einmütiger Beschluß sämtlicher Parteirichtuugen als

Oberbürgermeister nach Essen . Im Sommer 1920 wurde
er in den neugebildeten Reichswirtschaftsrat berufen.
Dr . Luther gehört keiner politischen Partei an .

Deutschland
Berlin , 3. Dez . Der Reichskanzler hat die Ein¬

ladungen zu der in seinem Brief an die Ministerpräsi¬
denten der Länder und in seiner Rede vor dem Reichs¬
tag angekündigten Zusammenkunft mit den Staats¬
und Ministerpräsidenten für Mittwoch, den 6 . De¬

zember, ergehen lassen. Aus der Tagesordnung dieser

Zusammenkunft werden insbesondere Fragen der Er¬

nährung-- und der Wirtschaftspolitik stehen .

Berlin , 3 . Dez . Nach langen Verhandlungen ist dS
Druckpapierpreis für Dezember vom Reichs¬
wirtschaftsministerium auf rund 445 Mk . pro Kilo¬

gramm festgesetzt worden . Dieser Preis wird durch
Rückvergütungen der Zell - und Holzstoffabrikanten um
etwa 40 Mk . je Kilogramm auf rund 40 5 M k . herab¬
gesetzt werden. Die Zahlungsbedingungen sollen zu¬
künftig dahin geändert werden , daß das Papier sieben
Tage nach der Absendung zu bezahlen ist. Die Zei¬
tungsverleger haben diesen Preis für unerträglich
erklärt. — Damit hat der Druckpapierpreis das 2000-

fache des Friedenspreises erreicht . Damit ist das Schick¬
sal vieler deutscher Zeitungen besiegelt.

Frankfurt a . M ., 1 . Dez . In einer Versammlung der
Deutschen Volkspartei hielt der Abg. v . Kardorff eine
Rede, in der er in bemerkenswerter Weise die ErfüllungO
Politik des früheren Kabinetts Wirth verteidigte . Die Er¬
füllungspolitik Wirths , führte Kardorff aus , habe das
Gute gebracht daß die Welt Einsicht in die wahre Lage
Deutschlands gewonnen habe und daß Frankreich isoliert
worden sei . Wohl lägen an diesem Wege auch Leichen,
Deutschlands Währung , sein Mittelstand und Teile der
deutschen Wirtschaft , aber es sei ein häßliches Schlagwort ,
von dem Erfüllungswahnsinn Wirths zu sprechen . Wirth
habe einiges Wohl versäumt , aber die Politik Wirth und
Rathenaus sei dem Erfolge noch näher gewesen, als man
annehme .

Am 23 . Juni habe eine Besprechung von Rathenau
und Stinnes mit dem amerikanischen Botschafter stattge¬
funden , in der man sich darüber einig geworden sei , daß
die Vorbedingung weiterer Opfer Deutschlands die Frei¬
heit des Rheins fei. Die Besprechung habe um 2 llhr
nachts geendet. Am nächsten Morgen sei Rathenau er¬
mordet worden . Sehr energische Worte fand Kardorff
auch gegen den Radau -Antisemitismus , der eine große
außenpolitische Dummheit sei, da die Hochfinanz der Welt
einem antisemitisch anzusprechenden Deutschland keine
Kredite und keine Anleihen geben werde.

'

Ausland .
r
i Berlin , 3 . Dez . Das „Hamburger Fremdenblatt"

! veröffentlicht Einzelheiten aus den sianzösisch -belgi-
! schen Verhandlungen über die Reparationsfrage . Dar¬

nach brachte Poineare dem belgischen Minister den
Inhalt des französischen Planes zur Kenntnis, der

für die Brüsseler Konferenz bestimmt sein
soll . Dieser Plan soll eine Befristung des Mo¬
ratoriums für Deutschland auf 3 Jahre vor¬
sehen unter der Voraussetzung , daß sich die Alliierten
zu folgenden Ueoerwachungsmaßnahmen verstehen soll¬
ten :

1 . Errichtung einer Zollschranke östlich des be¬

setzten Gebietes , die einer Kommission Deuane mixte
unterstellt sein soll . Die Teilnehmer dieser Kommission
sollen von den einzelnen Mächten im Verhältnis ihrer
Truppenzahl gestellt werden,

2 . die Beteiligung alliierten Kapital -
an allen im besetzten Gebiet befindlichen chemische »
und metallurgischen Fabriken von mehr al-
500 Arbeitern . Diese Beteiligung soll nicht unter 25
und nicht über 46 Prozent betragen,

3 . die Kontrolle der indirekten Steuern
durch eine interalliierte Beamtenschaft,

4. besondere Maßnahmen gegen die Abwan¬
derung des Kapitals in - Ausland und die
Durchführung einer Abgabe in ausländischen Valuten ,

5 . Stabilisierung der Mark vermittels ein«
interalliierten Anleihe unter gleichzeitiger Heran¬
ziehung des Goldbestandes der Reichsbank und

6 . eine Erhöhung der Kohlenliesernngen
um 25 Proz . und Steigerung des Holzex¬
ports auf Reparationskonto um 20 Prozent .

Berlin , 3 . Dez . Es steht nunmehr fest, daß die

Vorbesprechung der verbündeten Ministerpräsidenten
am 9. Dezember in London stattfinden wird . Th su¬
rr is und Za spar (Belgien ) haben ihr Kommen end¬

gültig angekündigt , ebenso Mussolini . Poineare
wird vom Finanzminister de La st ehrte begleitet sein.
Neben Bonar Law nimmt für England Schatz -

kanzler Baldwin an der Besprechung teil . Die

Konferenz wird bis zum 11 . oder 12. Dezember dauern.
Der erste Tag wird der Darlegung der verschiedenen
Ansichten dienen , wobei der Reparationsplan Poin -

xares den größten Raum einnehmen dürfte. Der zweite
Tag dient der Diskussion ; am dritten Tag sollen dann
Beschlüsse gefaßt werden.

Paris , 3. Dez . Auf die Einladung Bonar Laws
zur Minister rälldenten -Zusammenkunft in London hat
der italienische Ministerpräsident geantwortet, daß «
um Verlegung der Zusammenkunft nach Bologna bit¬
tet. Bonar Law hat darauf erwidert , daß er London
vorläufig nicht verlassen könne und hat noch einmal
das Ersuchen ausgesprochen, daß Mussolini ebenso
wie der frar^ ösijche und belgrsche Ministerpräsident
nach London rommen möge. Der Hauptgrund zu die¬
sem Verhalten des englischen Ministerpräsidenten soll
darin liegen , daß man eine sehr gründliche Behand¬
lung der zur Sprache kommenden Probleme wünscht
und Bonar Law das dafür notwendige Material am
besten in London zur Hand hat. Es ist beschlossen
worden , daü mit den Ministern »«kämmen auch sie



finanziellen Sachverständigen sich vereini¬
gen , um die Beratungen mit ihrem Gutachten zu un - !
terstützen . .

Paris , 3 . Dez . Der „Temps " führt aus : Nach vcn I
Berichten aus England hofft die englische Regierung '
darauf , daß Pomcare seinen Plan für die Verrech- !
nung der Reparationen und der interalliierten Kriegs - !
schüttren vorlegen wird . England will aber eine i
endgültige Entscheidung erst fällen , wenn die >
Haltung Amerikas bekannt ist . Bonar Law !
würde es vorziehen , dem Deutschen Reich zunächst ein ?
kurzes Moratorium für die nächsten zwei Zahlungen ,
im Januar und Februar zu bewilligen , um inzwischen !
durch die Sachverständigen einen neuen Plan vor - i
bereiten zu lassen . Zn dem Artikel des „Temps " i
wird weiterhin ausgeführt , daß Frankreich kei - !
nem Moratorium , sei es lang oder kurz , pro - i
visorisch oder endgültig , zu stimmen dürste , ohne !
daß es Sicherheiten in den Händen habe . Wir wer - ^
den uns , so sagt das Blatt , bei dieser Frage durch j

. keine monarchistische, kommunistische, oder anders ge- ^
artete Drohung schrecken lassen , durch die man in !
Deutschland auf naive Franzosen Eindruck zu machen >
Vernicht . :

Paris , 3 . Dez . Zu den vertraulichen Sitzungen , !
die die Reparationskommission in den letzten Tagen !
in der Frage der deutschen Holz- und Kohlenlieferun - j
gen abhielt , meldet der „Figaro "

, daß die deutschen -
Vertreter in den beiden letzten Zusammenkünften mit ^
den Mitgliedern der Kommission Erklärungen für die !
Verzögerung der deutschen Kohlenlieferungen beige- !
bracht haben , und daß im Anschluß daran ein Pro - >
gramm für die Holzlieferungen im Jahre ^
19 2 3 von ihnen vorgelegt wurde . In der Kohlen - i
frage habe die Kommission vorläufige Maßnahmen j
beschlossen , die bis zu der in etwa 14 Tagen zu er- !
wartenden endgültigen Entscheidung Anwendung sin- i
den sollen . In der Holzfrage wurde eine Liefsrungs - >
rückstand von 50 Prozent der geforderten Menge fest- !

^ zeste^M Die deutschen Vertreter hätten Versprechun - >
gen für bessere Lieferungen abgegeben und die Kom- :
Mission habe die Entscheidung vertagt , da man zunächst !
das Ergebnis der Brüsseler Konefrenz abworten wolle .

Brüssel , 3 .
'

Dez . Der 7,Soir " meldet : Das bel- §
gische Kabinett hat sich mit der Reparationsfrage be- .
schäftigt . Das Kabinett hat die Notwendigkeit einer
schnellen Erledigung der Reparationsfrage anerkannt ,
sich für die Verlängerung der Stundung um
drei Monate ausgesprochen und es als wünschens¬
wert bezeichnet, daß die verbündete Besatzungs¬
zone in Deutschland nicht weiter ausgedehnt
wird .

, London , 3 . Dez . Im Unterhaus führte Snowdeu
aus , daß man von Deutschland nur Reparationszahlun - !
gen erhalten könne, wenn man es wieder auf die Beine
kommen lasse. Der frühere Kriegsminister Evenas for¬
derte eine Ausfuhrsteuer für Reparationszwecke . Bo¬
nar Law betonte : Wenn Deutschland sich erhole , werde
es einen großen Ausfuhrhandel haben und
dann werde es nicht unfair sein , daß Deutschland durch
eine Steuer auf die deutsche Ausfuhr in
der einen oder anderen Gestalt bezahle .

Paris . 2. Dez. !
Ans Snditalien (Sizilien ) werden große Ausbrüche der !

beide» Vulkane Aeina und Stromboli gemeldet . Große !
Lavaströme ergossen sich ans den Kratern über die in der :
Umgebung liegende « Weingärten n«d richteten große Ber - !
Wüstungen an. Die Ansbrncch , -> oo« heftigen Erdstöße« j
begleitet. Die Fensterscheiben sämtlicher benachbarter Dör - ;
fer find zertrümmert worden. Viele Einwohner sind ver- !
mundet. Das Donner« der Ausbrüche macht sich stark be - !
merkbar «nd »ersetzt die Einwohner in größte Erregung .

Rom , 3 . Dez . Mussolini erklärte im Ministerrat
über die Vorfälle in Athen , daß der italienische
Gesandte in Athen von Anfang an sein Möglichstes !
getan habe , um die Verurteilung der Angeklagten !
zum Tode zu verhindern . Während Italien und >
England in gleichem Sinne vorgingen , habe !
K rankreich eine ganz andere Richtlinie verfolgt , l
Der enaliicke Gesandte in Atken . Lindlev babe in einer !

Unterredung mit dem italienischen Geschäftsträger
De Facendi erklärt , daß die verschiedene Hal¬
tung der Alliierten den tragischen Aus¬
gang des Prozesses mitverschuldet habe.

Die Schulbüchernot .
Der Vö : s : Merein der deutschen Buchhändler , der

Deutsche Verlegerverein und der Deutsche Musikalien -
verleger - Verein haben eine Eingabe an den Reichs-
wirtschaftsminister gerichtet . In dieser sind für die
Volksschulbücher folgende Preise für Oktober genannt ,
die heute bereits überholt sein dürften : eine Fibel
don 280 Seiten 196 Mk. , ein Lesebuch in drei Bän¬
den 1363 Mk . , ein Rechenbuch in drei Heften 192 Mk. ,
--in Realienbuch 680 Mk. . ein Atlas etwa 400 Mk. ;
ftrr die höheren Schulen : eine deutsche Sprachlehre

Mk . , ein Lehrbuch der Mathematik oder Physik
50V Pik . , ein chemisches Lehrbuch 288 Mk . ein Atlas

300 Mk . ; für die Universität : ein Lehrbuch von
etwa 500 Seiten 4000 Mk . , ein philosophisches Lehr¬
buch von etwa 180 Seiten 400 Mk . ; für das freie Bil -
oungswesen : die preußische Verfassung (zwei Seiten )
20 Mk. , ein Klassikerbuch von etwa 50 Seiten 1000
Mk . , ein Buch aus der populär -wissenschaftlichen Bi¬
bliothek von etwa 128 Seiten 400 Mk . , ein Buch Rec-
clams Universaibibliothek 60 Mk . , eine Kunstgeschichte
in 5 Bänden 13 000 Mk . Zu allen diesen Preisen j
treten noch die Ausschläge der Sortimenter . s

Da nicht abzusehen ist , welche Preise die Schul- !
bücher zu Beginn des nächsten Schuljahres haben wer - !
den , ist nach der Eingabe anzunehmen , daß viele s
Schüler der höheren Schulen infolge der ungeheuren >
Kosten der Lehrmittel zur Volksschule abwandern wer- !
den . Auch leidet die gesamte Volkshochschulbewegung.
Aber auch der Vertrieb der belletristischen Bücher und
der deutschen Musikverlage befindet sich in der gleichen
Notlage wie dis Buchkandlungen . Die Eingabe kommt
zu de.m Ergebnis , daß das Reichswirtschafts -
ministerium darauf hinwirken muß , den Papier¬
fabriken für die Verlage Papierholz zu
erheblich ermäßigten Preisen zur Verfü¬
gung zu stellen , die Beförderung des Papiers zu
halben Frachtsä - en , Beförderung von Büchern , Mu -
sikalien und Zeitschriften durch die Reichspost und
Reichsbahn zur Hälfte der jeweiligen Porti und Frach¬
ten erfolgen zu lassen . Die Eingabe weist darauf hin ,
daß im Buchhandel , wie in keinem anderen Industrie¬
zweig , fast ausschließlich kleine und kleinste Sendungen
in Frage kommen , so daß mittlere Firmen schon jetzt
monatlich mehrere hunderttausend Mark dafür aus¬
geben mußten .

Baden und Nachbarstaaten.
Karlsruhe , 3 . Dez.

' Ehrendoktor . ) Die Tech¬
nische Hochschule hat den Mitinhaber der Maschinen- und
Armaturenfabrik Bopp u . Reuther in Mannheim , Inge¬
nieur Otto Böhrmger , die Würde eines Ehrendoktors ver¬
liehen.

Karlsruhe , 3 . Dez. (Das Berggesetz . )
' Der

Landtagsausschuß für Rechtspflege und Verwaltung hat
die von der Regierung vorgeschlagene Aenderung des
Berggesetzes ohne wesentliche A . ndernngen gebilligt . Die
Veranlassung zu den Aenderungen des Berggesetzes liegt
darin , daß die ErSssuung des Kalibergbaues in Baden
einen weiteren Ausbau einiger Bestimmungen notwendig
gemacht hat . In der Aussprache über das Gesetz wurde
von sozialdem. Seite ciu Antrag gestellt, alle Boden¬
schätze (Mineralien ) der Ausbeutung durch den Staat
vorzubehalten . Von Regierungsseite wurde mitgeteilt ,
daß diesem Wunsche schön jetzt auf gesetzlichem Wege
Rechnung getragen werden kann . Bei uns in Baden
kommen zur Zeit Eisenerze fast gar nicht in Betracht .
Der Staat dürfte die Arbeiten der Privatbergwerke nicht
unterbinden , er habe vielmehr das größte Interesse daran ,
.das privateMapital auf diesem Gebiet anzuspvruen . Da
sich die Vertreter der bürgerlichen Parteien gegen den

sozialdem. Antrag aussprachen , wurde dieser tu eure r- ce-
svlution umgewandelt , die aber mit allen gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Demokraten abge¬
lehnt wurde. Auch ein Antrag , das staatliche Berg -
tverkseigentum als unveräußerlich zu erklären , wurde,
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt.

Karlsruhe , 3 . Dez . (Hagenschieß . ) Von zustän¬
diger Stelle wird geschrieben : Die Untersuchung wegen
der Hagenschieß-Angelegenheit steht vor dem Abschluß .
Ein umfangreiches Gutachten des kaufmännischen Sach¬
verständigen ist in seinem ersten Teil bereits dem Unter- - L
suchungsrichter zugegangen . Der zweite Teil des Gut¬
achtens wird in den nächsten Wochen sertiggestellt wer¬
den. Bei der Schwierigkeit der Sichtung des gesamten
Materials und der Mangelhaftigkeit der Buchführung
war dem Sachverständigen eine frühere Fertigstellung des
Gutachtens nicht möglich . Das allein ist der Grund , daß
die Voruntersuchung bisher* noch nicht zum Abschluß ge¬
bracht worden ist ; politische Gesichtspunkte haben ihre
lange Dauer nicht veranlaßt .

Karlsruhe 3 . Dez. (Stadtrats sitze . ) Ueber die
die Verteilung der Stadtratssitzc haben unter den einzel¬
nen Parteien Verhandlungen stattgefunden , die zu dem
Resultat führten , daß die Sozialdemokratie , acht , das Zen¬
trum sechs, die Demokraten drei , die Deutschnatl . Volks-
Partei drei , die Deutsche Volispartei zivei und die Komm.
Partei und die Kommunale Wirtschaft !. Vereinigung je
einen Stadtratssitz erhalten werden.

Heidelberg , 2 . Dez. (Ein Nachkommen des
Götz von Berlichingen gestorben . ) Im hieß
Josefskrankcuhaus starb nach langem schwerem Leiden
Gras Götz von Berlichingen aus Helmstadt im Alter von
65 Jahren . Er war ein direkter Nachkommen des bekann¬
ten Ritters Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand .

Mannheim , 3 . Dez. (Das neue Telegraphen¬
amt . ) Das R . ich hat zu dem Preis von 53 Millionen
Mark die Lanzsche Villa erworben , um darin ein Tele-
graphenami zu errichten. Mit dem Telegraphenamt wird
ein Postamt verbunden sein .

i Friedrichsfeld (bei Mannheim) , 3 . Dez . (Tödli¬
cher Unfall . ) In einer hiesigen Fabrik wurde dem
eingedrückt und ein Bein gequetscht . Er starb an den
verh. Arbeiter Jos . Jäger von Edingen die Schädeldecke
schweren Verletzungen.

Achern, 3 . Dez . (Räuberischer Ueberfall .)
Gemeinderat Basler von Ottenhofen wurde in der Nähe
von Simmersbach abends von einem Unbekannten über¬
fallen . Der Unbekannte entrist ihm ein Paket mit einem
bedeutenden Geldbetrag.

Offenburg, 3 . Dez. (Badischer Städtebund .)
Der weitere Ausschuß des Badischen Städtebundes (Ver¬
band mittlerer Städte Badens ) hielt hier eine Sitzung
ab , in der sich u . a. mit dem dem Lantdag vorliegen¬
den Regieruugs . ntwurs zur Aenderung des Fürsorgege¬
setzes für die Gemeindebeamten beschäftigte . Der Städte¬
bund gab hierzu der Meinung Ausdruck, daß der Re¬
gierungsentwurf den Wünschen der Gemeinden und der
Beamtenschaft nicht in ausreichender Weise gerecht wird
und auch der fortschreitenden Geldentwertung nicht ge¬
nügend Rechnung trägt . Er hat zusammen mit dem Ge¬
meindeverband und dem Zentralverband der Gem . inde-
beamten einen Gegenentwurf ausgearbeitet und dem
Landtag unterbreitet . Dem Entwurf eines Bürgerrechts¬
gesetzes stimmte der Städtebund im allgemeinen zu . —
Bei der Erörterung der Schulsragen wurde wiederholt
dahin Stellung genommen, d» ß die Gehälter der Schul¬
diener und Schulärzte unbedingt zu dem persönlichen
Aufwand für die Schulen gehören. Der Stedtebund wird
einen entsprechenden Antrag stellen , damit dieser Stand¬
punkt bei der Verteilung der Schullasten zwischen Land
und Gemeinden aufgrund des Steuerverteilungsgesetzes
Berücksichtigung finde. Zur Erörterung kam ferner das
neue Polizeigesetz und der Gedanke, für die Versicherung
der städtischen Mobilien Legen Feuersaesahr eine kom-

Das verlorene Eck.
Roman von E . Krickeberg .

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Trotz dieser philosophischen Betrachtungen blieb die Tröple -
» arie verstimmt und gereizt. Unruhig warf sie den Kopf auf dem
Kiffen umher uyd erging sich in Klagen , baß sie im Bett l -.egen
»Lffe, die Huste ihr noch bei jeder Bewegung schmerze, daß sie
«« aber doch das Aufstehen erzwingen werde , und der Herr
Die- ihr nur ja keinen anderen Doktor senden möchte, sie nehme
G« doch nicht an.

Fred hielt es für gewagt, die Frau in ihrem aufgeregten
>e« ütszustand allem zu lassen . Tr beschloß zu bleiben, dis der
Kpanzel von St . Fridolin wo er mit Blaubeeren hausierte , zu¬
rück sei« würde.

Tr kam gegen Mittag, hatte natürlich auch im Eck vc-rge-
tzrochen und erzählte, daß er nur die alte gnädige Frau und das
Frsla gesehen hätte . Die junge Frau läge krank im Bett .

Die Tröplemarie schoß unte. ihren buschigen Augenbrauen
hirvor «inen erbitterten Blick auf Fred , und sie hatte die Ge-
imgtmmg zu sehen , daß er erschrak.

„Weißt du nicht , was ihr fehlt?" fragte er hastig.
,ö , „Kuppschmerza," erklärte Franzel lakonisch.

„War Frau von Hartenstein wieder wohl?"
-nillW „Das Bein wäre noch nicht wieder ganz gut gewesen , sie
strmMrNoch gehinkt, aber die Umschläge hatte sie der Kranken doch
imWchMönnen ." .

Fred sagte nichts weiter, er trat auch keine Anstalten , nach
dem Eck zu gehen, aber er erklärte plötzlich , es sei ihm zu spät,

sovdch «lvchoKr Station aufzubrechen, er würde bis zum andern
tvKtM MibeU,! chenn die Tröplemarie ihm gestatte, im Heu aus
rs,dMüBMsi<WMafen .
»ill chvaN'-fiK gezankt) kalkulierte die Tröplemarie -
nvM '4ftr'- ?oÄttß wUeßf wie noch alles kommen würde , wenn das
IvM»« leMetter>v8a°flMdrr Luft lag . herniedergrng. —
osnsosNxM Heiden FMeffftbar der Tag mit bleierner Langsamkeit
tlshb>»gbügen. -Es -̂ivatchöppMschwül in dem windgeschützten Win-
^ M . uZLckänsittUÄivMDKKopfweh , und Frau von Hartenstein
llqjhMW ' ftßt -ftMVM ! lMhAchmerzen. fühlte sich elender als am
-ükStzKtzuvvr. ckMM Ksula^ war matt und unlustig zum Spiel.

um nachzusehen , ob alle
geschloffen seien uns sonst" ^Mrt̂ sein daß ein Unwetter zur

es" Obacht geben. Es sei eben

doch ein gefährlicher Winkel, das Eck . Die gnädige Frau sollte
ihn ja gleich benachrichtigen, wenn etwa Master in den Keller
eindränge - und ob sie vielleicht wünschten, daß seine Frau
oder das Moriele für alle Fälle bei ihnen schlieft .

Frau von Hartenstein wehrte freundlich, aber bestimmt ab.
Sie und Lena waren so vollauf mit ihren eigenen inneren An
gelegenheiten beschäftigt , daß sie den Vorgängen von außen keine
große Bedeutung beimeffen konnten, und bei ihrem Gemütszu¬
stand erschien ihnen die Gegenwart einer fremden Person in,
Hause unerträglich.

Gegen Abend stand Lena auf. Ihr Kopf war frei aber
nach den Aufregungen und Überanstrengungen der letzten Tage
und den ruhelos verbrachten Nächten hatte sich eine völlige Er¬
schöpfung ihrer bemächtigt.

Sie brachte Ursula zeitig zu Bett , und bald daraus lagen
auch sie und ihre Mutter in festem Schlaf .

Sie hörten nicht , daß draußen plötzlich ein heftiger Wind
aufsprang und der Regen neuerdings stromweis an die Fenster
gepeitscht wurde . Daß der Fluß, der kaum ein wenig zur Ruhe
gekommen war, wieder seine Stimme erhob , die noch hohler
brauste als in der Nacht zuvor, und die Weißbach unheimlich
gluckste und gurgelte , als führte sie etwas ganz Wüstes und
Schlimmes im Schilde.

Vater Klabert trat seiner Gewohnheit gemäß vor dem Zu¬
bettgehen noch einmal vor die Tür . um Umschau nach den Wet¬
teraussichten zu halten.

Nu ja, ein Wetter drohte unzweifelhaft . Wahrscheinlich
würde aus den übermäßig schwülen Tag ein starkes Gewitter
kommen , und was das heißt , das wußten sie in ihrem rings von
Bergen eingeschlossenen Winkel ganz genau . Stundenlang stand
hier oft ein schweres Gewitter , und der Donner wurde von den
Felsenwänden wieder und wieder zurückgeworfen , daß ein un¬
unterbrochenes Gepolter und Geknatter entstand, vor dem man
sein eigen Wort nicht hören konnte und man schier taub hätte
werden können .

Es würde also wahrscheinlich eine sehr unruhige Nacht wer¬
den , und Vater Klabert zog sich schleunigst ins Häuschen zurück
um noch etwas Vorrat zu schlafen .-

Er >chob den Hvlzriegel vor die Tür . wie alle Tage , lah noch
einmal nach der roten Lieft , die . wie das Vieh in allen Gebirgs -
bauden , unter demselben Dach mit ihrem Herrn wohnte , und be¬
gab sich mit seiner Familie zur Ruhe.

„Wir wollen ein Vaterunser für den Müllervetter drunten
im Höllerloch beten " meinte er . „damit das Wetter an ihm vor¬
bei zieht und ihm kein Schaden geschieht — er bat 's aus erster
Hand."

Und kaum war soviel Zeit vergangen , wie das Vaterunser
zu sprechen benötigte, als man auch schon die ruhig festen Atem¬
züge der schlummernden Familie hörte — das „Verlorene Eck"
lag im tiefsten Schlaf .

10. Kapitel .
Draußen sangen Wind und Wetter wieder ihr schauerliches

Lied. Aus den Wolken schüttete es wie mit Kannen . Pfeilge¬
schwind stürzten die Fluten von den Bergen herab . Von Minute
zu Minute schwollen die Bäche mehr und mehr zu re 'ßenden
Flüssen an , deren Brausen selbst die Stimme des Donnergottes
übertoste.

Bald führten sie auch Bohlen und Bretter von Brücken und
Schleusen mit sich — und dann kamen Balken und Sparren
und allerhand wunderliches Gerät . . . und das hatte dereinst zu
menschlichcn Wohnungen gehört.

„Mama — Mama . . . Mamachen , wach doch auf " rief
Ursula, aus dem Schlaf aufschreckend . „Der Regen klopft wie¬
der so ans Fenster .

" Aber Lena lag in todesähnlicher Er¬
schöpfung .

Das Klopfen um Fenster wurde stärker, es übertönte scharf
und deutlich den Tumult draußen . Die Kleine fing an zu weine«

„Ma — Mama — hörst du denn nicht?"
Doch die Mutter rührte sich nicht.
Da ein lauter Knall , das Fenster flog zertrümmert ins

Zimmer hinein, und eine Männerstimme schrie mit dem Aufge¬
bot aller Kräfte :

„Lena, um Himmels willen , wache doch auf !"
Ursula hatte aufgekreischt , und die junge Frau war in wüstem

Schreck emporgefahren . Jetzt saß sie im Bett , an allen Gliedern
zitternd , verständnislos in die Dunkelheit starrend .

„Lena — Lena !"
„Fred !" schrie sie auf . „Barmherziger Gott , was ist ge¬

schehen?
Und da stand plötzlich auch die Mutter im Zimmer und rief

„Lena . Lena !" Das Licht in ihrer Hand beschien ein in Todes¬
ängsten verzerrtes Gesicht , in dem die Augen wie irrsinni ,
suchend , verständnislos flackerten

„Der Fluß hat den Damm durchbrochen.
" schrie Fred „und

die Weißbach nagt bereits an den Mauern eures Hauses — in
einer Viertelstunde leid ihr verloren . . - schnell . . . schnell '"

Sie konnten den Inhatt seiner Morte nicht fasten, aber sie
dorten das furchtbare Getöse des Masters, und sie kühlftn da»
Haus ruckweis erbeben, als ob die unbarmherzige Hand eines
Niesen daran rüttle.

(Fortsetzung folat .)



numale EinrichrunZ zu schaffen . Tiefer Gedanke wurde
grundsätzlich gutgeheÄen . Schließlich wurde noch die
Neuregelun g der Vergütung für Waisenrate und O rts-
rrchter vorgenommen .

Triberg , 3 . Dez . (Wintersport . ) Tie Austra¬
gung der Rennen um die Plakette des Deutschen Bob¬
sleighverbandes wird aus der Triberger Bobbahn vor¬
aussichtlich Mitte Januar erfolgen. Außerdem wird die
Meisterschaft von Süddeutschland ausgetragen .

Horrrberg , bei Triberg, 3 . Dez. (Der Hotel -
Üieb . ) In mehreren Schwarzwaldstädten , so in Triberg,
Gengenbach, Freudenstadt usw . ist in der letzten Zeit ein
Hoteldicb aufgetreten , der sich spät abends einlogierte
und früh am Morgen unter Mitnahme von Wäsche usw .
das Hotel wieder verließ . Er hat sich nun herausgestellt,
daß der Dieb der Kunstgärtner Hch . Büchier aus Stutt¬
gart ist, der erst vor kurzem aus dem Gefängnis entlassen
worden war.

Brombach (bei Lörrach) , 3 . Dez . (Kein Raub¬
mord . ) Zu dem Leichenfnnd in Brombach teilt die
Lörracher Staatsanwaltschaft mit, daß es sich gegenüber
den ersten Vermut n 'en nicht um einen Raubmord hand¬
le, vielmehr seien Anzeichen vorhanden , die auf ein
anderes Verbrechen schließ , n lasten. Zwei der Tat drin¬
gend verdächtige Burschen aus Brombach sind in Hast
genommen worden .

Konstanz, 3 . Dez . (Blinder Alar m . ) Ein eigen¬
artiger Feueralarm hatte sich letzter Tage hier zugetra¬
gen . Einige Buben warfen mit Schneehütten nach einem
Feuermelder und trafen so gut , daß die Sch ibe zertrüm¬
mert und die Glocke in Bewegung gesetzt wurde. Das
Feuerwehrautomobil rückte nun aus , blieb aber unter¬
wegs im Schnee stecken . Da der blinde Alarm bald auf¬
geklärt war , so hatte das nichts zu sagen .

AuS GMM mrd Beztrr
Durlach , 4 . Dez .. Am Dienstag abend 8 Uhr veranstaltet

die kirchl . Pos. Bereinigung ivreu zweiten Wimervortrag. Er
wird sich mit der Frage der Wiederkunft Christi beschäftigen .
Da sich gerade an diese Lehre mancherlei falsche Meinungen an -
knüpsen, will der Bortrag Klarheit schaffen über diese viel be -
händelte und viele bewegende Frage. Jedermann ist willkommen .

Zehn Leitsätze für die Jäger .
Don K . Guenther , Univ.-Prof . in Freiburg i . B.

1 . Ernste Verantwortung übernimmt der Jägermit dem Jagdrecht . Die Tiere in Wald und Feld sind
organische Teile unserer lebendigen Heimat. Diese
gab unserem Volke die Eigenart und klingt in seinen
Liedern. Samen und Märchgn wieder . Gemeingut des
Volkes ist die Natur . Und der Jäger bat die Pflicht,
über ihrem Reichtum , ihrer Freche , ihrer Schönheit
zu wachen was die iagdbaren Tiere betrifft .

2 . Dis Natur ist ein Organismus . Ein solcher be¬
ruht auf der Harmonie seiner Teile . Darum ist die
Natur nnr gesund und schön , wenn reichhaltiges Le¬
ben sie ersöfft. Viele Tierarten muß es in dieser ge¬
ben ; auch das unscheinbarste Tier hat seine Nolle in
diesem Uhrwerk . Dämpfen mag der Mensch zu starke
Dermebruna einer Art , ausrotten aber darf er keine,denn fehlt dem Ubrwerk ein Rädchen , so treten Schä¬
den auf , die auch der Forstmann und Landwirt spüren.

3 . Raubtiere und Raubvögel sind Aerzte des Wildes
mnd der anderen Tiere . Durch Wegfanaen der Kran¬
ken und Schwächlichen erhalten sie dis anderen in
ihrer Kraft . In einer gesunden Jagd dürfen sie nicht
feh ' en .

4 . Die Tiers sind Geschöpfe einer höheren Kraft ,deren Hand auch der Mensch entstammt . Es ist törich¬
ter Dünkel , es besser wissen zu wollen, als diese,und vo n Blutdurst " des Wiesels , der „Grausamkeit"
des Hadschis zu sprechen. Die Tiere können nichts
dafür , daß ihr Darm auf Flsischnahrung eingerichtet
wurde

5 . Es gibt viele , die sich Jäger nennen, aber nur
Schießer sind . Schießer wollen möglichst viele Tiere
niederknallen, Schießer töten jeden aufsaffenden Vogel ,
Schießer können keinen Bussard vom Habicht , keinen
Turmfalken vom Sperber unterscheiden .

6 . Der Jäger schießt nnr . wenn er das Tier , das
Ihm begegnet , kennt und erkennt , und wenn er hoffen
darf , es tödlich zu treffen . Er scheut nicht die Nach¬
suche , er stellt keine grausamen Fallen , und er schießt
nur . was er verwerten kann , nicht um mit seiner
Geschicklichkeit zu prahlen , oder sie zu üben . Dafür sind
Zi - stä iben da.

7 . Der Jäger schießt nicht nach seltenen und auf¬
fallenden Vögeln, um „Trovhäen" im seine Stube
zn hängen. Er weiß , daß ein lebendiger Vogel im
Walde schöner ist , als ein ausgestopfter zu Hause .
Ihm ist der Wald ein zweites Heim . Auch hier freut
er sich über jeden Schmuck , wie den schnürenden
Fuchs , den kreisenden Raubvogel. Sein Stolz ist der
Reichtum seines Reviers .

8 . Der Jäger schont vor allem die Tiere , die mit
unserem Volksleben , mit Sage und Märchen verknüpft
sind , wie Adler und Uhu . Er ehrt damit seine Vor¬
fahren , denen diese Tiere heilig waren . Und nie
schießt er auf Eulen , die nur nützlich sind und der
Waldnacht mit dunklem Ruf das Geheimnisvolle
geben .

9 . Erlebnis ist dem Jäger das schönste Geschenk
der Jagd . Erlebnisse sind Trovhäen , die im Herzen
hängen und die keine Motten freien . Darum kann der
Jäger z« rechter Zeit das schußbereite Gewehr ruhen
lassen und trägt doch mehr nach Hause , als der ,der immer nur schießt und nie dem Herzen Zeit
läßt , sich dem Anblick des Tieres in der Harmonie
ferner Umgebung zu öffnen .

10 . Niemand kann ein rechter Weidmann werden ,der nicht darnach strebt , die Tiere kennen zu
lernen . Und zwar nicht nur das Wild , da dieses
zum Gemnttorganismus der Natur gehört und für
sich allein nicht zu verstehen ist . Hier liegt zugleich
der einzige Weg zur rechten Freude am Weidwerk .
Von Tag zu Tag fühlt man sich mehr zu Hause in
der Natur , lernt die Tiere als vertraute Freunde ken¬
nen, die man lieb gewinnt, sammelt Reichtümer an
Wissen und Erkenntnis und empfindet es immer wie¬
der als Gnadengeschenk , als Kind der Natur bei dieser
Mutter zu weiten. Wer so das Weidwerk übt , hat
das Recht, es edel zu nennen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt .
Kein Streikrecht der Beamten. Das oberste Landes¬

gericht München hat in einer Strafsache gegen einen
Estenbahnschaffner in Koburg eine bedeutsame Ent¬
scheidung über die Frage des Streikrechts der Be¬amten gerafft. In dem Urteil wird gesagt : Das Streik-
recht i,t mi der Rechtsstellung der Beamten unverein¬bar . Die Beamten sind Diener der Gesamtheit ; derStaat bedient sich ihrer zur . Erfüllung seiner Auf¬gaben ; eine Arbeitsniederlegung der Beamten kann bei
längerer Dauer den Stillstand , ja sogar die Auflösungdes Staatswesens zur Folge haben . Es ist also un¬denkbar , daß der Staat den Beamten das Recht ein¬räumt , seinen Bestand zu gefährden oder gar zu ver¬
nichten.

Der sächsische Landtag ist am Freitag zu seiner erstenZitzung zusammengetreten. Er hat den Abg . Winkler
Soz .) zum Präsidenten , den Abg . Bünaer (D . Vv .)
zum N . Vizepräsidenten und den Abg. Eckardt (Dem .)
zum zweiten Vizepräsidenten gewählt. Die Wahl des
Ministerpräsidenten findet am Mittwoch statt.

Die englischen Besatzungskosten . Der englische
Schatzkanzler Stanley Baldwin erklärte im Unterhaus,
daß die deutsche Regierung die Kosten der englischen
Besatzunglarmee in den Rheinlanden seit dem Waffen¬
stillstand im Betrag von 54 Millionen Pfund Sterling
beinahe voll bezahlt habe .

Ctemercceau unerwünscht. Clemenseau wird trotz des
Verco.es der Stadtverwaltung in Saarlouis sprechen.
Dis Regierung hat jedoch Clemenceaus Vorhaben, vor
den Seekadetten in Annapolis eine Rede zu halten,
untersagt .

Hinrichtung ein : - Vatermörders . Im Hofe des
Landgeeiv s -iesängnisses Memmingen wurde durch die
Landespolizei der 19jährige Bauernsohn Karl Schäfer ,
der vom Landgericht Memmingen zum Tode verurteilt
worden war . durch Erschießen hingerichtet .

Der Berliner SchansPiclerftreik . Der Streik der
Berliner Schauspieler dauert an . Die Theaterleiter
erklären , nur dann in unverbindliche Verhandlungen
eintreten zu wollen , wenn die. Streikleitung angeb¬
liche Beschimpfungen einzelner Theaterdirektoren vor¬
her zurücknimmt .

Ein Miltiarvendesizit als Ergebnis der Berliner
Krre -p. w Nach fast zweijähriger Tätigkeit hat

! die Ber . irrer städtische „Abwicklungsstelle der Kriegs-
i Verwaltungen" die Abrechnung all der Kriegs„wohl-
^ sahrts " ämter der Reichshauptstadt dnrchgeführt . Das
! Gesamtergebnis ist ein Fehlbetrag von mehr als 1306
, Mi - ionen Mark — größtenteils Goldmark !

Tie Dummen werden nicht affe . In letzte - Zeit
wurde verschiedenen Bewohnern von Plochingen weis¬
gemacht, an der Bahnlinie sei ein großer Goldschatz

i zu heben . Es fehlte nicht an Gläubigen und al -bald
!

'begann ein Rennen und Jagen , um den Goldschatz
! zu heben . Da aber alle Bemühungen zu keinem Er-
! gebnis führten , r.ürnff »n die Goldg ' erinen, wie die
! „Eßl . Ztg .

" berichtet, eine Kartsnschlcwerin in Eßlin-
^ gen , bei der -sie die unglaublichsten Gebe e und Be-
j schwörungssp- ' - s n̂ lernten . Unter ihnen befinden sich

Leuts aller Stände . Von dem unglaublichen Schwindel
j bekam die Polizei Kenntnis und hob in der Nacht
i zum Samstag zl r nicht den Goldschatz aber das
i Geheimnis der Kartenschläaerin aus . Bei dieser sol-
l len ganze hindurch Leute gewesen sein , um sich
i im Beten für den Goldschatz zu üben. Wer den
! Leuten den Floh ins Ohr setzre, konnte bis jetzt noch
' nicht ermittelt werden.
I Bon der deutschen Sonnenfinsternis -Expedition, die zur
- Prüfung der Relativitätstheorie ans der Weihnachisinsel hei
> Java tätig war , liegt jetzt ein Bericht eines der Teilnehmer ,
! des Professors Dr . August Kopfs von der -Heidelberger Stern -
. warte , vor. Die Insel hat eine große wirtschaftliche Bedeu¬

tung erlangt , als 1884 eine englische Expedition dort das Vor¬
handensein von Phosphat entdeckte und daraufhin die Inselvon England annektiert wurde . Der Tag der Sonnenfinster¬nis brachte den Forschern eine schwere Enttäuschung. Die
Beobachtungen sind durch Wolken so empfindlich gestört wor¬
den , daß nur zwei Aufnahmen mit Svnnenkorvna und Pro-
tnberanze« , aber ohne Sterne , erhalten werden konnten. Fürdie Relativitätstheorie hat also die Expedition unmittelbar
keine Bedeutung erlangt . Trotzdem sind mit zwei neuen In -
strumentewtypeu sehr wertvolle Erfahrungen für kommende
Finsternisse gewonnen und durch eine Reihe photographischer
Vergleichsaufnahwen sestgehalten worden, und eine zukünf¬
tige Expedition wird unter Benutzung derselben Instrumentemit Sicherheit über das Vorhandensein und die Größe der
Verschiebung der Sterne in der Nähe der Sonne entscheidenkönnen. Der Tag der Sonnenfinsternis folgte nuf Tage sehr
günstiger Witterung . Kopfs schreibt : „In der Nacht zum 21.
erhielten wir die letzten Vergleichsaufnahmen , »der am Mor¬
gen war die Bewölbnng sehr dicht , und es regnete stark.Dann klärte der Himmel wieder ans . und ivir beobachtetenden ersten Kontakt der Finsternis . Wer mit zunehmender
Verfinsterung der Sonne trat immer stärkere Wolkenbildungein. Trotzdem gelang noch die Beobachtung des Anfangs der
Totalität . Diese Augenblicke gehörten zum Ergreifendsten,das dem Menschen zn erleben vergönnt ist. Der letzte Rest
- er Sonne steht als hell strahlender Stern am Himmel . Da
und dort tauchen andere Sterne aus . Die Beleuchtung wird
immer fahler , wie vor einem schweren Gewitter , und dieser
Eindruck wurde noch durch die sich über die Fusel dicht zu-
samrnewballenden Wolken erhöht. Ein letztes Erzittern des
Sonnenlichtes ; fliegende Schatten huschen unheimlich über
den Hellen Ball , und mit einem -Schlage steht die Korona in
mildem, grünem Licht am Himmel . Fm Sachsernrohr der
großen photographischen Kamera, von dem aus ich die Vor¬
gänge wahrnehme , sind gewaltige , glühend rote Protubercm-
zen zu erkennen. Sie erschienen plötzlich , als ob sie gerade in
diesem Augenblick auis der Sonne hervorgebrochen seien.
Nach etwa IVO Sekunden waren die Wolken so dicht, daß von
der ganzen Erscheinung nichts mehr wahrzunehmen war .
Doch war es wenigstens gelungen , mit jedem der Instrumente
eine photographische Aufnahme zu erhalten. Wir warteten
vergebens ; ein einzigesmal erschien die Korona noch ffff kurze
Zeit . Es wurde wieder Dag . Die vier Minuten , für die wir
so viel gearbeitet und » ns gesorgt hatte», waren vorüber.

Die Aufsehen erregende Nachricht , daß die Osterinsel in¬
folge des letzten Erbebens an der Küste von Chile vom Meer
verschlungen wvrdä« sei , stellt dieses Eiland , von dem schon
seit Jahrzehnten so viel gesprochen wird , wieder in den Mit¬
telpunkt des Jnterehes . Es rergnra ja in der letzten Zeit
kein Jahr , ohne daß nicht irgend ein Forscher mit dieser ge¬
heimnisvollen Insel und den merkwürdigen gewaltigen
Steinbildern aus ihr sich beschäftigt hätte. Zahllose Theorien
sind darüber geäußert worden , ohne daß bisher eine voll¬
ständige Aufklärung der seltsamen Geschichte der einsamen
Insel gelungen wäre . Die wichtigsten Aufschlüsse über die
Osterinsel sind uns erst vor kurzem durch die Forschungen
des neuseeländischen Geologen Prof . Ma cm Ulan Brown zu¬
teil geworden, der die Insel fünf Monate lang eingehend
durchforscht hat. Es ist ein merkwürdiges Znsamment - essen ,
daß seine Theorie das Schicksal des Eilands gleichsam vvr-
ausaeaLnt bat . denn er behauptet, daß die Osterinsel vor 4M

bis 500 Fahren der ANttelpunkt eines großen Reiches im
Stillen Ozean gewesen sei , das durch ein furchtbares Natur¬
ereignis im Meer untergegangen ist . Die allein übrig ge¬bliebene Osterinsel wäre also jetzt den Wrrgen Inselgruppen
nachgefolgt, die sie einst mngaben . Wie dem auch sei, so ist
es jedenfalls von größter Bedeutung , daß die Insel so kurz
vor ihrem Verschwinden wissenschaftlich genau untersucht
wurde und daß wir jetzt genaue Angaben über die Boden¬
beschaffenheit und 'das Wachstum auf diefem einzigartigen
Eröenfleck besitzen . Die uns bekannte Geschichte der Oster¬
insel beginnt mit dem Jahre 1686, wo sie zum ersten Mal
gesichtet wurde . 1721 hat dann als erster Europäer ein Deut¬
scher die Insel betreten , nämlich der Mecklenburger Karl
Friedrich Behrens , der Oberfeldwebel bei der westindischen
Kompanie war . Nach seinem Bericht bewohnten -"damals
etwa 20M Menschen die Insel ; doch muß diese Ansiedlung
verhältnismäßig jung gewesen sein und dürfte nicht früher
als um 16M n . Ehr , stattgesnnden haben . Zuletzt war die
etwa 125 Quadratkilometer große Insel nnr noch vo« 800
polynesischen Eingeborenen und zwei Weißen bewohnt. Sie
war ein dreieckiger Landstreifxn und, obwohl sie mitten im
Ozean lag , außerordentlich trocken , hatte keine Flüsse und
nnr wenig Vffanzen . Der Wind wehte im Winter so stark ,
daß keine Bäume gedeihen konnten . Da es keine Erdivürmer
gab , waren auch keine Landvögel aut der Insel heimisch. Der
Tuffstein, ein weiches , vukanisches Felsgebilde , ans dem die
Insel bestand und ans dem auch die io viel besprochenen
Iteinfiguren lTergestellt sind , weist aus den vulkanischen Cha¬
rakter ihrer Entstehung hin, und aus ihm hat auch Brown
Schlüffe gezogen aus jene Katastrophe, der die sie früher um¬
gebende Inselgruppe zum Opfer gefallen sein soll . Jeden¬
falls sind diese bis zu 70 Fuß hohen Statuen , die sich auf
gewaltigen Fundamenten befanden , Zeugnisse von einer Knl-
nr , die in der vorgeschichtlichen Zeit der Insel sich entwickelt
aben mutz , Wenn die Osterinsel wirklich das letzte , so ge¬

heimnisvoll in unsere Zeit hineinragende Denkmal eines
einstigen Kulturreiches im Stillen Ozean war , dann wäre
mit ihrem Untergang der letzt« Rest dieser verschollenen Zi.
ülisation dahingegangen ,

Mitternachtssonne !« London . In Deutschland wollte eS
in der letzten Zeit sehr schwer Tag werden . Alles das ist
aber nichts im Vergleich zu der Art , wie der 21 , November
in Londrn verlaufen ist. Er war seit Menschenaedenkender
schwärzeste Tag der englischen Hauptstadt, die Luft war fast
völlig ohne Bewegung , infolgedessen senkten sich ans London
ein dichter Schleier von Rauchwolken und Nebel herab , der
die Stadt den ganzen Tag über mit mitternächtlichem Dun¬
kel bedeckte. Die Straßenbeleuchtung mußte in aller Frühe
wieder in Tätigkeit treten . Elektrische Signale spielten in
allen Farben , um den Verkehr in den Straßen notdürftig
aufrecht zn erhalten . Alle Wagen trugen Lichter . Während
des ganzen Tages drang auch nicht der leiseste Strahl vo«
Licht durch den dichten Schleier . Ein ganz merkwürdiges
Schauspiel boten die Tauben , die den Platz um die St . Pauls
Kathedrale bevölkern . Sie erfreuen sich der Gunst des Publi¬
kums und werden von ihm ausgiebig gefüttert . An diesem
schwarzen Tage zogen sich die Tauben vormittags schon wie¬
der in ihre Nester zurück und ließen das reichlich ausge-
strente Mahl liegen , da sie offenbar der Ansicht waren, daß
es Nacht sxi und Zeit zu schlafen .

Scberzecke .
Ter Schnlaufsatz . Meine, kleine Schwester soll in

der Schule „Sätze bilden"
. Besonders macht ihr die

Aufgabe Schwierigkeiten, mit „— teils , teils —" einen
Satz zu finden . Endlich ist die Lösung da . Sie kommt
strahlend angelaufen und zeigt mir ihr Schreibheft .Ta steht : „Meine Eltern sind teils männlichen , teils
weiblichen Geschlechts.

"
Unsere Damen sind eigentlich seltsam . Erst wollen

sie nicht gern in die „Zwanzig" hinein, und dann wol¬len sie nimmer wieder hinaus !
Uebnng. Ein Auto Hatte auf der Straße einen Mann an¬

gefahren, glücklicherweise ohne ihm Schaden zu tum Nun ent¬
stand der übliche Krach zwischen dem Chauffeur und dem
Passanten. „Paffen Sie doch besser ans"

, sagte der Wagen¬
führer, „ich bin ein alter erfahrener Chauffeur, ich ätze seit
zwölf Jahren am Steuer ." — „Na", sagte der Passant, Ich
bi« ja mm auch kein Neuling , ich gehe seit 56 Jahren zu
Fuß!" _

Handel und Verkehr .
Der Dollar notierte am Samstag in Frankfurt

8154,55 G . , 8195,45 Br . , in Berlin 8239,37 G . und
8270,63 Br .

1 Schweizer Kranken 1516,20 G . , 1523,80 Pr .
1 französischer Franken 570 G , 573 Br .
1 belgischer Franken 533,65 G . , 536,35 Br .
1 hollänv . Gulden --- 3231,90 G . , 3248,10 Br .
I italienischer Lira --- 395,50 G . , 397,50 Br .
1 eng ! . Pfb . Sterling ----- 36 640 G . , 36 659 Br .
180 österreichische Kronen — 11,53 G . , 11,57 Br .
1 tschechische Krone - 260,30 G . , 261,70 Br .
1 dänische Krone --- 1651,85 G . , 1664,15 Br .
1 schwedische Krone — 2184,50 G - , 2195,50 Br .

Mutmaßliches Wetter.
. Der Hochdruck hält unvermindert an , es ist daher
für Dienstag und Mittwoch noch weiterhin meist
bewö .kces , nebliges , mäßig mildes Wetter ohne we¬
sentliche Niederschläge zu erwarten .

As msere «mW. MWeher!
Der Postauflage liegt heute eine Zahlkarte zur Begleichung

der Nachzahlung von 50 Mk. für November und 255 Mk . für
Dezember bei .

Die im Dezember neu hinzugekommenen Abonnenten zahlen
l selbstverständlich nur 255 Mk, für Dezember nach .

Wir bitten unsere Postbezicher höflich, die Nachzahlung
baldmöglichst an uns durch die Post leisten zu wollen

Unser Verlag hat den Bezugspreis stets so niedrig wie mög¬
lich gehalten. Der Wertstnrz der Mark, die Lohn - und Preis¬
steigerungen und sonstige Nenbeiastuiigen haben uns aber ge¬
zwungen , die Bezugspreise zu erhöhen , da der alte Satz bei
weitem nicht mehr ausreicht, auch nur die Selbstkosten zu decken.Wir dürfen wohl erwarten, daß die Bezieher des Blattes
unserem Ersuchen wohlwollendes Verständnis entgegenbringen
und die notwendig gewordeneNachzahlungumgehend leisten werden.

tsinito

überall erbLltlrolr .
Vorirstsr : , Xsrlsrabs I . 8.

roloko« 47Ü8.



vrmLssgmig .
kür äie vielen Oevvise berrilieber

l 'eünabme beim Uinsobsisten «nreres
liebe» Ontten, Lobnes und örnller»

I-eopolä 8eger
StrnNendnbotührsr

sagen wir Luk diesem IVegs ber^Iieken
Dank .

Onrlneb , den 2 . Dezember 1922 .
vl» trsu »rn «I« n Mnt«ki»! !«b«n»n.

MK. Psitiiie Bkttinignng.
Dienstag , de » 5 . Dez . abends 8 Uhr . im

evang B -reinsh ^ us (Zehntstratze)
Borlrap

von Herrn Smdipiarrer Die wer über

„Me Mderlmst Christi
".

Ritter- md üatemittwamiiiimz
E B Dnrlach

Samstag , de » 9 Dezember , abends 7 Uhr
im „Lamm"

Müll .
Tagesordnnng im Lokal. Die Mitgliedsbücher
find als Ausweis mitznbringen Es wird gebe¬
ten, vollzählig nnd pünktlich zn erscheinen

_ Ver BorNaud

^IIItII! I»II »IIII»II! IMI»IIMM^
Wir wache» daranf ausmeiksam , 22

datz Li : Eialösnngssr .st für die von —
uns ansgegeoenen 22

Gutscheine VW

Nit vom

IS . HovoiiLdvr Ns. ^sss.
ah §o^Llir6Q ^ir kolAOnäo An88ät26 :

4^ ^ sui provisionsirsism Zoksekeonto
5 ^ im Lonto-Lorrent
7 ^ iiir8psröinlsgsnmit bmonstl. Kiinlligung
7^ ^ iiir8psreinlsgsn mit kmonstl. Kiinlligung

8ül> l!sltkoks lll8elmto -Ks8kIl8ekLkI
Filiale Durlueli.

17 0 n s . V
Littvoed , tl«n 6. vsn . 1922 ^

«inwLbgsr 22

lltzätzr- uuä D
vutzttßu - ^dtzuä D

Nolmut u . LutLtin ^ a . §

^ louAodauor Z

Llnrritzr : Iiivn « Linensrviu —

klätre 2« IM , 60 nnd 40 -Uic . (nur- 2^
seblieLIieb Lteuer) . —2

Vvrverüank: blnsilrbuns Vk e >5. 22

'hllttlllttlllltttlllttttttNIMIIIUll̂
Kleider. Stiefel, Möbel,

Bette « «sw . ne» und gebraucht ,
kanfen Sre am billigten bei

Avlser. Larlsrudv

am 30. November 1922 abgelanfen
Ware« Wir fordern hiermit endgültig
znr unverzüglichen Rückgabe der «och
im Verkehr befindlichen Scheine an
das Bankhaus Beit L . Hamburger
oder an «nsere Kasse ans.

vllterderg L llvlwlv
Karlsruhe, Ritirrftr. 1317

FIIIIIIIIIIIIIIIIWIIIIIIIIIillWIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU
^ Srosso L « i » stv ^

I Nmol' - imteirtdU
U Vlstvr

Anke
W I*s .1st .otz

— — 2 LLH riooli Ik 'L'sissn -

Zur gesl . Kenntnirsahm ! W
Hierdurch teile ich einer titl Einwohnerschaft

^

von Dnriack und Umgebnng mit , datz Vas von
wir als Filialleiter w-sührte Sportsgeschäft
Sport -B' her Hanptstr 30 geschlossen ist

Das Geschäft wird jedoch in nächster Zeit als

Lportdaus üagemLvn
neu eröffnet werde « nnd bitte ich meine werte
Snndschast . die wir zngedachten Einkäufe um
einige Tage verschieben zn wollen .

Hochachtungsvoll
A . Hayemann .

MM -MW
in beväbrter 6St «
onä rsivder Lrmvnbl
ru »vxswssssllM kreisen
xsxeo Lsrrsdlnox
oäer »nk keilrsdlllllx .

küxsos Verksuksstellen:

Lnrlnruds, Lsrllrisäriodstr . 22
kroldnrg, Nniserstr. 27
Lrnvdnnl , Kevsibsdsll « s. Il-u-tt
ktornkol» , Ikesterstr. 15
üttsodnrg, 8t«vstr . 2
Uonbnob, Snnxtstr . 12
InnnLoüa, sedloss rsvbter kltzxel ,

ksitbnkv

katücker kmdmt N .
Oeweinvätrixsr Höbelvertrieb

Islexd. 51S7 . Lnrlnrnb »,s kooä «Uxl»tr.

RarlKMi-iachlt« ! Wtt-Mlss?
der bringe denselben sofort znm Anfertigen eines
« nzng » , Paletot » »der Schlüpfers

Trotz andauernder Preissteigerung bin ich z
Zt in der Lage . Ihnen oben-, wähnte Kleidung « -
stücke z« konkurrenzlos billigen Preisen ans«-
fertigen Für gute» Sitz und Zntate » wird
garantiert Des starken Andranges wegen stutzet
die Stoff-Annahme in der Zeit von 10—5 Uhr
statt Versäumen Sie diese Gelegenheit nicht
nnd bringe» Sie Stoff zn
S . Roseuthal , LarlSrnhe , LrsnMgtze 47.

Reichhaltige » Stofflager vorhanden

^ SxoLLaI1 »oI»L?osoLA,tt ^

Vtto ülstkeis I
M Vurlsvd , Larl8ruLer Mes 5 . ^

WM - Lltztzs ruu LssloLtlsrmx mslns « 1-s .xsrs

B»»»»l» l»»»»»»»»»Wi»»»»»li»»»»»llM
L , ML«.

Ms
oon Apotheker Schwarz, München , aikoholfrk !
gegen Schuppe « «ns Haarausfall bewährteste «
Ratnrpräparat , fein duftend, offen (Flasche mit
bringen ) V. Liter Mk. 35 - ,

' /, Liter Mk 70 -
Niederlage : Einhorn -Apotheke Durlach .

«W»» WWgMM>W>IWW» »» »»W>WI» »«W««^

Jüngeres
Mädchen

aesncht ans sofort oder
später Zn erfragen bei
Frau Brecht , Herren-
strotze 9

zn kanse» gesnckt A»
geböte unter Nr 729
a» de » Verlaa

II. SSi-KlIIll
KMiillA.

vonn»k»fsg , 7 . s vkr sdör . , In ,SmtIIvk»n II8um»aZ
«lsr Ksklrkuhgk fsslksll»

Mterlvt i« ürtlrie
NM vmmnt«» etmer IaxvmSslüUlAlttv.

8» I ! u. prom»«s«I»mur!ll, knrl»nkuil», ko«i« !bslin , ksbsiHt .
Vorvsrlrsuk io vurlaeb : kuokbuos b-e^ser, Uauptstr . 70. Interes -

sonteo kör «inen Lpätenugno ob k'ostballv 2.15 ooeb Ourlaeb
vollso sieb bis spätestens Uieostng abenä bei Herrn Dexser einsebreiben.

Irttmr kavr, L^ mde, «Le°iÄ.

Ireivank.
Morgen, Dienstag , vormittags 7V» Uhr :

Wnks Kuhfleisch.
/lsnSsrangsa,

— Nouniikortignsg»» ».
Lepnrnturva.

sowie billiger Verkauf von Stltoo . Sodtnoon
und kolnvnroo. Kein Laden

A G. Kumpf , Karlsruhe, Donglasstr. 8.
NNMWWM «MWMW»»»W>>»WWW,,, >W 'W,

I

8üäätzut86dtz Di80ouw-6 tz8tzll86tiM
— - ^ -

^V.- O . Mimtisim . — - ' " -

Llxsn-VsrrnöxsL 250 LlMlons» LLs-rL.

LallLLreättv 8ekveLvsrLedr
Lvlllo-LorrMlvvrLvdr

SpsremlagkL LttektellüLlläe!
2jL880bkM6LirIö8Ullg

Sorten Vvvi88ll
Uved8s1äl800Ll

LooreäMe vepotvervsltlurg
VermögeasvervLllung

äurod uu8tzro kililllo Ouilooli.
1s1sx >l2 .oi ^ D^ r- _ 30 vi - 186 -

gnt erhalten , sowie 2
Stühle in Kirschbanm,
wenn auch reparatnr -
bedürftig zn kaufen ge¬
sucht. Angebote unter
Rr 730 an den Berlaa

l. Kraft- S-M-
Berem Darlach.

Dienstag . 5 Dez .
abends 8 Uhr, im Lokal
(Binare "

Molliltttkrsgm «lms .
Vollzähliges n pünkt¬

liches Erscheinen er¬
wartet

Der Vorstand

Einige Hühner
z« verkaufen . Z« er-
fragen im Berlaa

Schmrer
z« verkaufen

Gäthestr. 19
Eia Kevcrnvritfchcn -

wage «
mit Sitz «ns Bremse»
30—40 Ztr . Tragkraft»
z» verkaufe «

Aue Adlerftc 20
1 P . gerr Werktags -

K«a»en «iefel Rr . 40
zu verkaufen
Wolfartsweier , KarlS-

rnherkr 77

KSnser
n . Äeschäste vermittelt
M .Bnkum Karlsruhe .

nngebkursr Steige-
» » »» »« rnnZ von blnterial
voll 6ninwi , soviv ^ rbaits-
löbn« billtsn vir nnssrs kreise

vie bisber , so cls.ü äie

beste n. dllligsts
8oklld-8spsr»tar

in immer noeb

ist .

Nllelnlg« Nnnnsment«»« I» Vnrl»vb :
HVLUa .

Unupirte»« « 20 .

Plliiiaene WeihmchissescheMe
8 v1»a>1»vs .rsL

aller Art kaufe» Sie im

Larlsruds, vurlaeksr LUss 2
bei Ur»»«a.

Aech« Zie )drra heilarl »a Vl«idarclii;>!nrni ia II« kller-IiMte.
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